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1. Einleitung 

Der Ammersee ist der arn weitesten nach Norden 
reichende See des Alpenvorlandes und mit einer 
Oberfläche von 46,6 km2 der drittgrößte See Bay­
erns. Seit ENGELHARDT ( 1 95 1), der drei meist 
größere südliche Zuflüsse des Ammersees sehr 
gründlich faunistisch-ökologisch (mit entomologi­
schem Schwerpunkt - nur Insekten ohne weitere 
Wasserwirbellosengruppen) untersucht hat, liegen 
unseres Wissens keine publizierten Ergebnisse zu 
den Ammerseezuflüssen vor. Die vorliegenden Un­
tersuchungen von acht Probestellen in fünf kleine­
ren westlichen Zuflüssen des Ammersees sollen ei­
nen kleinen Beitrag zur Dokumentation ihrer Bio­
logie liefern und zugleich Hinweise auf den natur­
schutzfachlichen Wert der einzelnen Bäche geben. 

2. Untersuchungsgebiet und Methoden 

An fünf Zuflüssen des Ammersees (Mühlbach bei 
Utting, Kittenbach, Mühlbach bei Dießen, Melch­
graben und Hottenbach) wurden aquatische Makro­
invertebraten an insgesamt acht Probestellen (s. 
Abb. 1) in Bereichen verschiedener Fließgeschwin­
digkeiten und unter Berücksichtigung der verschie­
denen Habitate am 13 .  Oktober 1 992 gesammelt. 
Der Steininger Graben bei Riederau und der Gru­
benbach sollten ebenfalls untersucht werden, waren 
zum Untersuchungszeitpunkt jedoch völlig ausge­
trocknet. Stattdessen wurde der Melchgraben, der 
ebenfalls durch Riederau hindurchfließt, in die Un­
tersuchung mit einbezogen. 

2.1 Untersuchungsgebiet 

Das Untersuchungsgebiet liegt arn westlichen Am­
merseeufer in einer Jungmoränenlandschaft aus der 
Würmeiszeit. Bei Dießen tritt Kalktuff auf. Natur­
räumlich liegt das Gebiet im Ammer-Loisach-Hü­
gelland innerhalb des Voralpinen Hügel- und Moor­
landes. Die Niederschläge bewegen sich zwischen 
800-1 000 mm/J ahr, als potentielle natrliche Vegeta­
tion wird Waldmeister-Tanneu-Buchenwald ange­
geben. Das Gebiet wird vorrangig als Forst- und 
Grünland genutzt (KAULE et al. 1 978). Die Bäche 
zeigen vor allem im Oberlauf Mittelgebirgscharak­
ter. Entsprechend den geologischen Bedingungen 
sind die Bäche stark kalkhaltig, was in den gemes­
senen Leitfähigkeiten (609-732 �-tS/cm) und pR­
Werten (7,7 bis 8,3) zum Ausdruck kommt. Die 
Strömung ist meist relativ rasch mit 0,2 rnls bis 0,4 
rn/s, lediglich in den Unterläufen nimmt sie stark ab 
(0,03-0, 1 rn/s). Dementsprechend ist die Sauerstoff-

versorgung mit Gehalten um 10 mg/1 und Sättigun­
gen um 100% als gut zu bezeichnen. Lediglich im 
Oberlauf des Melchgrabens (Probestelle 4) wurden 
deutlich geringere Werte gemessen (6,7 mg/1 Sauer­
stoff, 6 1 %  Sättigung). Das Substrat der Bäche ist in 
den meisten Fällen von Kies und Steinen dominiert 
mit geringeren Schlamm- und Detritusanteilen. 
Teilweise treten Sand (Probestellen 6 und 7) und 
Wurzeln der uferbegleitenden Bäume als Strukturen 
hinzu. Eine Ausnahme bildet der mit Beton ausge­
kleidete Melchgraben am Bahnhof Riederau (Pro­
bestelle 5). Im Gegensatz zu den aktuell untersuch­
ten Bächen handelt es sich bei den von ENGEL­
HARDT (195 1)  untersuchten meist um größere Ge­
wässer des Ammermündungsbereiches, die von Tal­
böden bzw. -füllungen und Torf mit wenig würmeis­
zeitlichem Schotter geprägt sind. 

2.2 Methoden 

Die halbquantitative Abundanzschätzung der im 
Gelände erkennbaren Wasserwirbellosen-Arten 
wurde vor Ort vorgenommen, die der nachträglich 
bestimmten anband der in 70%igem Ethanol fixier­
ten Individuen und der Aufzeichnungen aus dem 
GeländeprotokolL 

Zur Bestimmung und Kommentierung der Wasser­
wirbellosen-Arten wird die für die jeweiligen Grup­
pen übliche Standardliteratur (s. FOECKLER et al. 
1996) und nach Möglichkeit der "Bestimmungs­
schlüssel für die Saprobier-DIN-Arten (Makroorga­
nismen)" von SCHMEDTJE & KORMANN (1992) 
verwendet. Die Bestimmung der Pisidien (Erbsen­
muscheln) hat Herr Dr. M. Adler (Gomaringen) 
vorgenommen. Die Nomenklatur folgt der Vorgabe 
des Bayerischen Landesamtes für Wasserwirtschaft 
(MAUCH et al. 1990). 

Die Bestimmung ist in etlichen Fällen lediglich bis 
zur Gattung möglich. Der Vermerk cf. ( confer = 

vergleiche) weist gegebenenfalls auf kritische Be­
stimmung ohne endgültige Artzuweisung hin. Ein­
deutig schon im Gelände zu erkennende Wasserwir­
bellosen-Arten werden freigelassen. Alle anfallen­
den Proben werden als Belege aufbewahrt. 

3. Darstellung und Diskussion der Ergebnisse 

3.1 Arteninventar 

Im Rahmen der vorliegenden Untersuchung wurden 
insgesamt 77 aquatische Wirbellosen-Taxa festge­
stellt (s. Tab. 1 ) ,  wovon neben den Weichtieren 
(Gastropoda und Bivalvia) die Eintagsfliegen (Ephe-
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meroptera) mit 7, die Wasserkäfer mit 9 und insbe­
sondere die Köcherfliegen mit 17 Arten!faxa domi­
nieren. Es ist davon auszugehen, daß die Zweiflüg­
ler (Diptera) die artenreichste Gruppe darstellen 
wrde, sie wurdenjedoch mit Ausnahme von Atherix 
marginata nur bis zur Gattung bzw. Familie be­
stimmt. Von den 77 Taxa stehen insgesamt 10 Arten 
entweder in der bayerischen oder in der deutschen 
Roten Liste (13%). 6 Arten sind in der Roten Liste 
der Bundesrepublik Deutschland (BLAB et al. 
1984) und 8 Arten in der Roten Liste Bayerns 
(BAYERISCHES LANDESAMT FÜR UMWELT­
SCHUTZ 1992) aufgeführt; dies entspricht 8 bzw. 
10 Prozent der festgestellten Arten. 

Vier Arten (Pisidium nitidum, Bythinella bavarica, 
Anisus Ieucastoma und Hydropsychefulvipes) sind 
in Bayern "gefährdet". Die Schlammfliege Sialis 
fuliginosa ( Gefährdungsgrad D: 2; Bayern: 4R) und 
die SteinfliegeNemoura mortoni ( Gefährdungsgrad 
D: 2) sind im nahezu gesamten einheimischen Ver­
breitungsgebiet "stark gefährdet"; Habrophlebiafu­
sca, Ancylusfluviatilis (Flußnapfschnecke) und Po­
tamophylax nigricornis gelten in Bayern als "poten­
tiell gefährdet". Das Vorkommen der Köcherfliege 
Athripsodes albifrons ist in Bayern zwar noch nicht 
rückläufig, in Deutschland gilt sie jedoch als "po­
tentiell gefährdet". Insgesamt stellt die Gruppe der 
Mollusken (Gastropoda und Bivalvia) die meisten 
Rote Liste Arten (vgl. Abschnitt 3 .2). 

Als Zufallsbeobachtung wurde am Melchgraben im 
Bereich von Riederau (Probestelle 5) die Ringelnat­
ter (Natrix natrix) festgestellt. Die Art ist sowohl in 
der deutschen wie in der bayerischen Roten Liste als 
"gefährdet" eingestuft. 

3.2 Kornrnentierung der Rote Liste Arten 

Weichtiere 

Pisidium nitidum 

P. nitidum kommt in größeren, auch kalkarmen Ge­
wässern verschiedener Art vor, doch bevorzugt sie 
deutlich bewegtes Wasser der Bäche, Flüsse und 
Seen. In B ayern gilt die Art als "gefährdet". Die 
Kleinmuschel lebt im Hottenbach (Probestelle 8) 
neben drei weiteren Pisidien-Arten. 

Ancylus fluviatilis 
Die Flußnapfschnecke (Ancylus fluviatilis) ist eine 
in turbulenter Strömung anzutreffende Art, die als 
Weidegäuger steiniges Substrat und niedrige Was­
sertemperatureil bevorzugt (MACAN 1977; BRAUK­
MANN 1987). Diese stark sauerstoffbedürftige, cha­
rakteristische Schnecke der Fließgewässer, vom 
Quellbach bis zum Strom, hat mit der Gewässerver­
schmutzung starke Bestandseinbußen erlitten. Sie 
ist in Deutschland und in Bayern als "potentiell 
gefährdet" eingestuft. Es gibt zahlreiche Bäche und 
kleine Flüsse, in denen die Art früher vorhanden 
war, heute jedoch vollständig fehlt (FALKNER 
1990). Im Oberlauf des Mühlbachs bei Utting (Pro­
bestelle 2) und im Kittenbach (Pro bestelle 3) konnte 

die Spezies gefunden werden, an den weiteren Pro­
bestellen konnte kein Vorkommen von A. fluviatilis 
nachgewiesen werden. 

Anisus spirorbis/leucostoma 

A. spirorbis/leucostoma lebt in kleinen Gewässern, 
an größeren Gewässern kommt sie in Temporärge­
wässern und Verlandungszonen der Altwässer vor. 
Die in Bayern "gefährdeten" Getippte bzw. Weiß­
mündige Tellerschnecken sind echte Sumpfarten 
(FECHTER & FALKNER 1 990) . Im Untersu­
chungsgebiet wurde Anisus spirorbislleucostoma 
nur einmal als Totfund im Oberlauf des Mühlbach 
(Pro bestelle 2) nachgewiesen; möglicherweise wur­
de die Schale aus einem stehenden Gewässer an 
einem Seitenbach kurz oberhalb der Probestelle ein­
gespült. Ein Vorkommen im Mühlbach selbst ist 
unwahrscheinlich. 

Bythinella bavarica 

Die Bayerische Quellschnecke bevorzugt wie alle 
Quellschnecken gleichbleibend niedrige Tempera­
turen. Sie leben fast nur in Quellen und deren ober­
sten Ablauf. Quellschnecken sind Indikatoren für 
die Reinheit des Quellwassers und durch Quellfas­
sung, Drainierung und Eutrophierung gefährdet 
(FECHTER & FALKNER 1 990), weshalb sie in 
Bayern in der Roten Liste als "gefährdet" eingestuft 
ist. Die Bayerische Quellschnecke ist kalkbedürftig 
und kommt in den Nordalpen und im Alpenvorland 
vor. Im Quellbereich des Melchgrabens (Pro bestelle 
4) tritt sie aspektbildend, im Quellgebiet des Dieße­
ner Mühlbaches (Probestelle 7) nur als Einzelfund 
in Erscheinung. Im Unterlauf des letzteren (Probe­
stelle 6) wurde ein Totfund festgestellt, der sicher­
lich aus dem Quellbereich abgedriftet wurde; dies 
gilt ebenso für den Hottenbach (Probestelle 8). 

Eintagsfliegen 

Habrophlebia fusca 

Die in Deutschland "potentiell gefährdete" Eintags­
fliege ist hauptsächlich in der Ebene verbreitet, und 
zwar in langsam fließenden Gewässern, die stark 
von Wasserpflanzen bewachsen sind. Ihre Larve 
schwimmt äußerst selten, sie wechselt in der Regel 
kriechend ihren Ort. Ihre Nahrung besteht aus Infu­
sorien, Algen und Detritus (SCHOENEMUND 
1930). In den untersuchten Zuflüssen des Ammer­
sees ist die Art allerdings nur im Kittenbach (Probe­
stelle 3) zu finden. 

Steinfliegen 

Nemoura mortoni 

Die in Deutschland "stark gefährdete" Steinfliege 
hält sich an schlammigen und sumpfigen Stellen 
von Berggewässern auf. Nach ILLIES (1955) er­
streckt sich die Flugzeit der Imagines von April bis 
August. Gefunden wurdeN. mortoni im Mündungs­
bereich des Mühlbachs bei Utting (Probestelle 1),  
im Kittenbach (Probestelle 3)  und im Quellbereich 
des Dießener Mühlbachs (Probestelle 7). 
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Tabelle 1 

Arten- und Abundanzliste der Wasserwirbellosen von 5 Zuflüssen des Ammersees 
Untersuchungszeitraum: 13 . 10. 1 992 

Probesteile 1 I 2 I 3 I 4 I 5 I 6 I 
(Abundanzklassen) 

lfd. TAXON Rote Liste 

Nr. D Bay. 

'Turbellaria 

1 Dugesia gonocephala 2 
2 Po/yce/is felina 

Blvalvia 

3 Dreissena po(vmorpha 2 
4 Pisidium casertanum 1 1 

5 Pisidium nitidum 3 

6 Pisidium personarum 3 2 3 3 2 

7 Pisidium subtruncatum 2 1 2 

8 Musculium /acustre 4 
Gastropoda 

9 Ancvlus f/uvialilis 4 4R 2 2 

1 0  Anisus spirorbislleucostoma 3 1 

1 1  Bythinella bavarlca 3 6 T 1 
1 2  Ga/ba truncatula 2 

1 3  Radix ovata 4 2 

Ollgochaeta 

14  Eiseniella tetraedra 1 
1 5  Limnodrilus spp. 

1 6  Lumbriculus variegatus 2 2 2 

1 7  Stylodrilus heringianus 1 

1 8  Tubificidae 

Hirudlnea 

1 9  Erpobdella octoculata 3 

20 Glossiphonia complanata 1 1 

21 Glossiphonia heteroclita 1 

22 Helobdella stagnalis 

23 Piscicola ,geometra 1 

Hydracarina 

24 Hydracarina 

,Amphipoda 

25 Gammarus fossarum 5 6 7 7 

26 Gammarus roeseli 6 6 

lsopoda 

27 Asellus aquaticus 5 

Ephemeroptera 

28 Baelis spp, 2 5 

29 Ecdyonurus venosus 4 3 1 

30 Ephemera danica 2 2 3 

31 Ephemere/la ignita 1 

32 Habroleptoides confusa 3 3 2 

33 Habroph/ebia fusca 4 4 1 

34 Para/eptoph/ebia submarginata 6 2 3 

Piecoptara 

35 Leuctra spp. 1 1 1 

36 Nemoura spp. 1 2 

37 Nemoura mortoni 2 2 3 

IHeteroptera 

38 Velia caprai 3 

1 04 

7 I 8 I I I I  1 1 1 1  
ENGELHARDT 

1 951 

2 

2 

3 

3 3 

3 

1 2 

3 

1 

2 2 

1 

1 

2 

6 5 

3 

2 X X X 

X X 

1 X 

X 

X 

X 
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Tabelle 1 /  Fortsetzung 

IProbesteile 

IId. TAXON Rote Liste 

Nr. D 

Neuroptereidee 

39 Sialis ful/ginosa 2 
Coleoptera 

40 Aaabus guttatus 

41 Elmis spp. 
42 Elmis maugetii 

43 Halodes spp. 

44 Limnius spp. 

45 Limnius perrisi 

46 Orectochl/us villosus 

47 Platambus maculatus 

48 Riolus spp. 

'Trichoptera 

49 Athripsodes albifrons 4 
50 Chae/optoryx v/1/osa 

51 Hydropsyche fulvipes 4 
52 Hydropsyr:ho pellucidula 
53 Hydropsych& saxon/ca 

54 Hydropsyr:he siltalai 

55 Umnephffiaae 
56 Umneptlilus rhombicus 
57 Lypo reducta 

58 Odontocerum albicome 
59 Plectrocnemia conspersa 

60 Po/ycentropus 1/avomacu/atus 
61 PotamophYfax n{grfcomls 
62 RhYecophlta dorsafis 

63 Rllyacophlla nubila 

64 Serieostoma spp. 
65 Silopali/pos 

Diptara 

66 Atherix marginata 

67 CeraiOtiOgonldao 

68 Chironomidae 

69 Culicidae 

70 bixidae 

71 ILimoniidae 

72 PsyctJoda spp. 
73 Ptychoptera spp. 
74 SlmuiHdae 
75 Simulium spp. 

76 StraUomyldae 
77 npulldao 

Abundanzklassen (nach MAUCH et al. 1 990) 
1 = Einzelfund bis vereinzelt 

2 = spärlich, mehrfach 

3 = in mäßiger Dichte 

4 = ziemlich dicht 

5 = zahlreich, dicht 

6 = sehr zahlreich, sehr dicht 

7 = massenhalt 

Bay. 

4R 

3 

4S 

1 I 2 I 3 I 4 I 5 I 6 I 7 I 8 
{Ailundanzklassen) 

1 

1 
2 
2 
3 

3 

2 

5 

1 

2 
3 
2 

4 

3 

2 

3 4 1 1 

1 
1 

2 1 
3 1 2 
2 1 
3 2 2 1 

2 
2 3 

1 

2 

2 
2 

4 1 
4 

1 1 
1 

2 
3 1 

3 
3 

1 3 
1 2 1 

3 3 2 2 
1 1 1 

4 
1 1 

3 2 3 2 5 3 
1 

2 1 
1 1 2 2 

1 
1 

2 
2 

1 
2 2 

Probestalle 1, 2: 
Probesteile 3: 
Probesteile 4, 5: 

Mühlenbach (bei Utting) 

Kittenbach 

Melchgraben 

Probesteile 6, 7: Mühlbach bei Dießen 

Probesteile 8: Hottenbach 

1: Alle Ammer (ENGELHARDT 1 951)  
I I :  Neue Ammer (ENGELHARDT 1 951)  
111: Hirschgraben (ENGELHARDT 1 951) 

I [ II 1 1 1 1  
ENGELHARDT 

1 951 

X 

X X 

X 
X X 

X 

X X 

X 
X 

X X 

X 
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Netzflügler 

Sialis fuliginosa 
Sialisfuliginosa gehört neben S. lutaria zur artenar­
men Ordnung der Schlammfliegen. S.fuliginosa gilt 
in Deutschland als " stark gefährdet" und kommt vor 
allem in schnell fließenden Gewässern des Berg­
lands vor. Die Larve lebt am Grund im Boden­
schlamm und ernährt sich räuberisch von Insekten­
larven, Würmern und anderen Wassertieren. Die 
Entwicklung der Larve zum Imago dauert zwei J ah­
re. Die Imagines sind tagaktiv, fliegen aber nur 
wenig und sitzen meist träge in der Ufervegetation, 
wobei sie kaum Nahrung aufzunehmen scheinen 
(BELLMANN 1 988). Im Untersuchungsgebiet 
wurde die Art außer im Melchgraben (Probestellen 
4 und 5) und im schnellfließenden Unterlauf des 
Dießener Mühlbachs (Probestelle 6) überall ange­
troffen. ENGELHARDT (195 1)  fand diese Art in 
der "Neuen Ammer" . 

Käfer 

Riolus sp. 
Die Larve dieser Käfergattung wurde im Mün­
dungsgebiet des Dießener Mühlbachs (Probestelle 
6) nachgewiesen. Nach FREUDE et al. ( 1 965- 1979) 
gibt es in Mitteleuropa 4 Arten dieser Gattung, 
wobei eine Art ausgestorben sein soll (R. apfel­
becki). Möglicherweise könnte es sich bei dieser, 
larval nicht bestimmbaren Art, um den in Bayern 
"vom Aussterben bedrohten" Riolus illiesi handeln. 
Diese Spezies wurde in Mitteleuropa bisher nur in 
der Amper und im Bereich des Ammersees nachge­
wiesen (FREUDE et al. 1 979). 

Köcherfliegen 

Athripsodes albifrons 
Die zur Familie Leptoceridae gehörende Köcher­
fliege wächst in langsam fließenden Gewässern, 
aber auch in Seen auf. Die Verbreitung erstreckt sich 
über ganz Mitteleuropa. Die Imagines sind nach 
TOBJAS & TOBlAS (1981)  von Juni bis September 
zu beobachten. Die in Deutschland "potentiell ge­
fährdete" Art wurde im Hottenbach (Probestelle 8), 
kurz oberhalb der Mündung in den Ammersee, in 
geringer Abundanz nachgewiesen. 

Hydropsyche fulvipes 
Nach SEDLAK (1985) sind die ökologischen An­
sprüche von H. fulvipes noch unbekannt. Die Flug­
zeit liegt im Mai bis September. Die Spezies gilt in 
Bayern als "gefährdet". Mehrfach angetroffen wur­
de H. fulvipes im Oberlauf des Uttinger Mühlbachs 
(Probestelle 2). 

Potamophylax nigricornis 
Diese Köcherfliege gilt in Bayern wegen ihrer Sel­
tenheit als "potentiell gefährdet" ( 4S). Diese Art ist 
im Krenal und Rhithral angesiedelt und gilt als 
möglicherweise kalkliebend (SEDLAK 1 985).  
Während sie im Unterlauf des Melchgrabens (Pro­
bestelle 5) nur als Einzelfund gesichtet wurde, tritt 
P. nigricornis im anthropogen wenig beeinflußten 
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Oberlauf des Dießener Mühlbachs (Probestelle 7) 
relativ häufig auf. 

3.3 Arteninventar der untersuchten Bäche 
in Ergänzung zu den Ergebnissen von 
ENGELHARDT (1951) 

3.3.1 Mühlbach bei Utting 
(Probestellen 1 und 2) 

An der Probestelle 2 (Oberlauf) dominieren Hy­
dropsyche saxonica (Köcherfliege), Atherix margi­
nata (Diptera) und Gammantsfossarum (Bachfloh­
krebs). Letzterer gilt als guter Indikator für intakte, 
saubere Fließgewässer (FOECKLER & SCHRIMPFF 
1985, FOECKLER 1 992). Unterhalb von Utting 
(Pro bestelle 1 )  treten neben der Köcherfliege Odon­
tocerum albicorne, der Eintagsfliege Paralepto­
phlebia submarginata, Gammarusfossarum und G. 
roeseli gemeinsam in großer Abundanz auf. Das 
Vorkommen von G. roeseli läßt auf eine stärkere 
anthropogene Beeinflussung des Unterlaufs im Ge­
gensatz zum Oberlauf schließen (DEICHNER & 
FOECKLER 1990). Im Mühlbach konnten 12 der 
von ENGELHARDT (1951)  in 3 südlichen Zuflüs­
sen nachgewiesenen Insektenarten/-taxa (ohne Dip­
tera) nachgewiesen werden (siehe Tab. 1).  

3.3.2 Kittenbach bei Holzhausen 
(Probestelle 3) 

Gammarus fossarum tritt hier massenhaft in Er­
scheinung. Weiterhin auffällig ist das Vorkommen 
der Schlammfliegenlarve Sialis fuliginosa und der 
Eintagsfliegenlarve Baetis sp . . Alle weiteren Spezi­
es treten nur in geringen Abundanzen auf. 8 der von 
ENGELHARDT (195 1)  nachgewiesenen Arten fan­
den sich im Kittenbach wieder (siehe Tab. 1) .  Es 
handelt sich dabei um Arten/ Taxa, die in allen 3 von 
ENGELHARDT (195 1 )  untersuchten Bächen vor­
gefunden wurden. 

3.3.3 Melchgraben bei Riederau 
(Probestellen 4 und 5) 

An dieser Probestelle (4) tritt die Quellschnecke 
Bythinella bavarica nahezu massenhaft auf. Im Un­
terlauf (zwischen Bahngleis und Ammersee; Probe­
stelle 5) dominieren aufgrund erhöhter Belastungen 
u.a. Asellus aquaticus und Gammarus roeseli. Das 
ziemlich dichte Auftreten der Kleinmuschel Muscu­
lium lacustre weist auf einen hohen Schlammanteil 
des Substrats hin. Nur zwei der von ENGEL­
HARDT ( 1 95 1)  im Hirschgraben gesammelten Ar­
ten konnten im Melchgraben nachgewiesen werden 
(Plectrocnemia conspersa und Silo pallipes). 

3.3.4 Mühlbach bei Dießen 
(Probestellen 6 und 7) 

Der B achflohkrebs Gammarus fossarum ist im ge­
samten Bach als dominante Art anzutreffen. Erwäh­
nenswert ist hier das Vorkommen der vom See aus 
eindringenden Dreissena polymorpha (Wandermu-



schel). Im Mühlbach wurden 5 Insektenartenl-taxa 
(siehe Tab. 1) vorgefunden, die ENGELHARDT 
1951 in den südlichen Zuflüssen des Ammersees 
nachgewiesen hat. 

3.3.5 Hottenbach bei Utting 
(Probestelle 8) 

Der nördlich von Utting verlaufende Hottenbach 
wurde nur im Bereich kurz oberhalb der Mündung 
beprobt (Probestelle 8). Dominierende Arten sind 
neben den hier sympatrisch vorkommenden Arten 
Gammarus roeseli und G. fossarum, der Käfer Pla­
tambus maculatus (Larven) und die Köcherfliege 
Hydropsyche siltalai. In schlammigeren Bereichen 
sind Tubificiden zu finden. Totfunde der Quell­
schnecke Bythinella bavarica, ein Indikator für sehr 
sauberes Wasser, weisen auf die anzunehmende gute 
Wasserqualität im Oberlauf hin. 5 der von ENGEL­
HARDT (195 1) gesammelten Insektenartenl-taxa 
konnten wiederum im Hottenbach nachgewiesen 
werden (siehe Tab. 1) .  

3.4 Naturschutzfachliche Bewertung 
der Bäche 

Die Artengemeinschaften der untersuchten Ab­
schnitte der einzelnen Bäche setzen sich aus ver­
schiedenen Elementen zusammen: 

1) Typische Bewohner meist montaner, strömungs­
reicher, mäßig sommerkalter bis mäßig sommer­
warmer Ober- und Mittelläufe der Fließgewässer 
(Epi-/Metarhithral). Hierzu gehören z.B. der Stru­
delwurm Dugesia gonocephala, die Eintagsfliege 
Ecdyonurus venosus, die Käfer Agabus guttatus, 
Limnius perrisi und Elmis maugetii, die Köcherflie-
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gen Potamophylax nigricornis und Serieostoma sp. 
sowie die Mehrzahl der Steinfliegen (FREUDE et 
al. 1 97 1 -79; ILLIES 1955 ;  SCHOENEMUND 
1930; SEDLAK 1985). 
2) Arten, die typischerweise Unterläufe mäßig som­
merwarmer Flachlandbäche und -flüsse (Hypor­
hithral und Potamal) besiedeln, nicht jedoch Stillge­
wässer, deren Temperatur- und Sauerstoffverhält­
nisse offenbar im Jahresverlauf zu sehr schwanken. 
Hierzu gehören z.B . die Köcherfliegen Hydropsy­
che pellucidula und Hydropsyche saxonica, Odon­
tocerum albicorne und Rhyacophila dorsalis. 

3) Es finden sich ebenso etliche Arten, die sich 
keinem einzelnen Gewässertypen zuordnen lassen, 
wie z.B. die Köcherfliegen Chaetopteryx villosa 
und Limnephilus rhombicus. Beide gelten als eu­
ryök. 
Die meisten der aus faunistischer und naturschutz­
fachlicher Sicht besonders beachtenswerten Arten 
rekrutieren sich aus den beiden ersten Gruppen. Es 
ist das fließwasserspezifische Element, welches die 
hier untersuchten Bähe für den Artenschutz bedeut­
sam macht. 
Von den untersuchten fünf Zuflüssen des Ammer­
sees wurden am Mühlbach bei Utting (Pro bestellen 
1 und 2), am Melchgraben (Probestellen 4 und 5) 
und am Dießener Mühlbach (Probestellen 6 und 7) 
neben dem Mündungs- auch der Quellbereich un­
tersucht. Hier leben typische Bewohner des Rhi­
thrals (z.B. die Wasserkäfer Limnius perrisi und 
Elmis maugetii). Wie die Abbildung 2 zeigt, ist in 
den Oberläufen der Anteil der Rote Liste Arten 
prozentual höher als im jeweiligen Unterlauf. 
Die Quellbereiche des Uttinger Mühlbachs (Probe­
stelle 2), Dießener Mühlbachs (Probestelle 7) und 
des Quellgrabens (Probestelle 4) zeigen noch eine 
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Abbildung 2 

Rote-L iste-Art e n  --· -- %  Rote-Liste-@ Quel lbere ich Arten (Bay.) 

Anzahl der Arten und deren Anteil an der Rote Liste (Bayern) in den Probestellen der untersuchten Ammersee­
zuflüsse 

Probestellen: 1 ,2: Mühlbach (bei Utting); 3: Kittenbach; 4, 5 :  Melchgraben: 6,7: Mühlbach (bei Dießen); 8: Hottenbach 
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typische Artengemeinschaft montaner, mäßig som­
merwarmer Oberläufe von Fließgewässern. Im 
Mündungsbereich aller Bäche sind zwar in meist 
niedriger Abundanz noch Arten des Rhithrals vor­
handen, aufgrund der Nährstoffbelastung treten 
aber verstärkt typische Arten des Potamals auf. 
Von den 148 Insektenarten/-taxa, die ENGEL­
HAROT ( 195 1 )  in der Alten Ammer nachweisen 
konnte, wurden nur 7 Arten (siehe Tab. 1) in den 
aktuell untersuchten Bächen wiedergefunden. Die 
geringe Zahl erscheint nicht verwunderlich, da es 
sich bei der Alten Ammer um ein Altwasser handelt 
- ein Gewässertyp, der bei den hier vorgestellten 
Ergebnissen nicht untersucht wurde. Bei den 65 
bzw. 72 von ENGELHARDT ( 195 1) in der Neuen 
Ammer bzw. im Hirschgraben vorgefundenen Arten 
wurden jeweils 8 Arten/Taxa (siehe Tab. 2) in den 
1 992 erfaßten Bächen gefunden. Somit erhöht sich 
die Zahl der in den bisher untersuchten Zuflüssen 
des Ammersees nachgewiesenen Insektenartelli­
taxa einschließlich Atherix marginata (Diptera) um 
23. Nimmt man noch die weiteren von ENGEL­
HAROT ( 195 1)  nicht bearbeiteten Wasserwirbello­
sengruppen hinzu erhöht sich die Zahl um weitere 
27. Insgesamt also eine Steigerung um 50 Ar­
ten/Taxa. Es zeigt sich, daß die aktuell vorgefunde­
nen Arten dem Anspruchsbild der von ENGEL­
HARDT ( 195 1 )  vorgefundenen Arten - abgesehen 
von jenen im Altwasser Alte Ammer - entsprechen 
und die Ammerseezuflüsse auch heute noch ein 
hohes biologisches Potential beherbergen, um des­
sen Erforschung und Schutz weitere Anstrengungen 
unternommen werden sollten. 

4. Methodenbeurteilung und notwendige 
Folgeuntersuchungen 

Im Rahmen der vorliegenden Studie konnte nur eine 
stichprobenartige Übersichtserhebung der biologi­
schen Besiedlung und des naturschutzfachlichen 
Wertes von fünf am Westufer in den Ammersee 
mündenden Zuflüssen anband der aquatischen Ma­
kroinvertebraten durchgeführt werden. Es ist mit 
Sicherheit davon auszugehen, daß bei intensiverer 
Beprobung über einen längeren Zeitraum bzw. we­
nigstens über einen Jahresverlauf hinweg, wesent­
lich mehr Tierarten dokumentiert werden können, 
darunter auch weitere seltene und gefahrdete Arten 
der Roten Listen. Die vorliegende Herbstuntersu­
chung sollte wenigstens um den Winter-, Frühj ahrs­
und Sommeraspekt und um die weiteren Ammer­
seezuflüsse erweitert werden. Wünschenswert wä­
ren derart gründliche Untersuchungen, wie sie von 
ENGELHARDT ( 1 95 1 )  vorbildlich an den südli­
chen Ammerseezuflüssen durchgeführt wurden. 
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6. Zusammenfassung 

Von den zahlreichen Zuflüssen des Ammersees wur­
den bisher lediglich die südlichen von ENGEL­
HARDT 1 95 1  untersucht und deren Wasserwirbel­
losenfauna dokumentiert. Im Rahmen der vorlie­
genden Untersuchung wur�en im Oktober 1 992 an 
fünf kleinen Zuflüssen am Westufer des Ammersees 
das Makrozoobenthon erfaßt und dokumentiert. Es 
wurden 77 Wirbellosen-Taxa festgestellt (Tab. 1 ). 10 
Arten stehen in den Roten Listen, davon 8 Arten in 
der Roten Liste Bayerns, 6 in der Roten Liste Deut­
schlands (Tab. 4). In Bayern gelten 4 Spezies als 
"gefährdet" : die Kleinmuschel Pisidium nitidum, 
die Schnecken Anisus leucostoma, Bythinella bava­
rica und die Köcherfliege Hydropsyche fulvipes. 
Weitere vier Arten sind "potentiell gefahrdet": die 
SchneckeAncylusfluviatilis, die Eintagsfliege Hab­
rophlebia fusca, die Schlammfliege Sialis fuligino­
sa und die Köcherfliege Potamophylax nigricornis. 
Die Quellbereiche des Uttinger Mühlbachs (Probe­
stelle 2), Dießener Mühlbachs (Probestelle 7) und 
des Quellgrabens (Probestelle 4) zeigen noch eine 
typische Artengemeinschaft montaner, mäßig som­
merwarmer Oberläufe von Fließgewässern. Im 
Mündungsbereich aller Bäche sind zwar in meist 
niedriger Abundanz noch Elemente des Rhithrals 
vorhanden, aufgrund der Nährstoffbelastung treten 
aber verstärkt typische Arten des Potamals auf. 1 6  
Arten konnten nachgewiesen werden, die ENGEL­
HAROT ( 1 95 1 )  ebenfalls in 3 südlichen Zuflüssen 
des Ammersees vorfand. Die vorliegende Herbstun­
tersuchung sollte wenigstens um den Winter- Früh­
jahrs- und Sommeraspekt erweitert werden. Dies 
würde sicherlich ein gerraueres Bild von der Besied­
lung der Fließgewässer mit Wasserwirbellosen ge­
ben und einen wichtigen Beitrag zur natuschutz­
fachlichen Entwicklung liefern. 

Summary 

Of the many tributaries of the Ammersee Iake so far 
only the macroinvertebrate fauna of the ]arge tribut­
aries on the southern seashore have been surveyed 
and documented by ENGELHAROT ( 1 95 1) .  In the 
course of the presented study the aquatic macroin­
vertebrates of five small tributaries on the western 
shore of the Ammersee were surveyed and docu­
mented in October 1 992. 
Altogether 77 macroinvertebrate-taxa (Tab. 1 ,  2) 
were found. 10 species are on the "Red List", 8 on 
that of Bavaria, 6 on that of Germany (Tab. 4). In 
Bavaria 4 species are listed as "endangered" ,  Pisidi­
um nitidum, Anisus leucostoma, Bythinella bavari­
ca and Hydropsyche fulvipes. Further 4 species are 
considered "potentially endangered", Ancylus flu­
viatilis, Habrophlebia fusca, Sialis fuliginosa and 



Potamophylax nigricornis. 1 6  of the recorded spe­
cies had already been reported from 3 tributaries on 
the south shore of the Ammersee, which were sur­
veyed by ENGELHARDT ( 195 1 ) .  The spring 
stretches of the Uttinger Mühlbach (sampling point 
2), Dießener Mühlbach (sampling point 7) and of 
the Quellgraben (sampling point 4) show a typical 
species community of mountain, moderately sum­
merwarm upper stretches of streams. Within the 
mouths of all streams elements of the rhitral are still 
found yet mostly in small abundancies. Because of 
the increased nutrient input more typical potamal 
species are living in these stretches. In order to 
complete the species inventory further samples in 
winter, spring and summer should be taken. 
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